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Mit dem Rad in den Unterspreewald und das Golßener Land
Juliane Frank

Eine Rad-Tagestour mit ganz unterschiedlichen
Landschaftseindrücken führt durch den Unter-
spreewald und das Golßener Land mit dem ma-
lerischen Dahme-Mühlental. Die fast 70 Kilo-
meter lange Route folgt abschnittsweise dem
Dahmeradweg und dem Gurkenradweg, ist
überwiegend asphaltiert oder gut befestigt. Für
die Anreise oder auch die Abkürzung der Tour
empfehlen sich die Regionalbahnhöfe in Halbe,
Brand oder Lübben.

Start und Zielpunkt ist das zum Schenken-
ländchen gehörende Märkisch Buchholz. Von
dort geht es zunächst auf dem Dahmeradweg am
Oderiner See vorbei in Richtung Teurow. Im
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idyllisch gelegenen Dorf Briesen kann das
Schloss zwar nur von außen betrachtet werden,
ist aber mit dem umgebenden Park eine ge-
schichtsträchtige Sehenswürdigkeit.

In Staakow angekommen, kann man in die
»Tropen« abbiegen, ohne die Mark Brandenburg
zu verlassen. Der Abstecher in die künstliche
Freizeitwelt »Tropical Islands« zwischen Brand
und Krausnick ist empfehlenswert und schon auf
Grund der Dimension der Tropenhalle ein Kon-
trast zur umliegenden Heidelandschaft.

Auf der Strecke trifft die »Dahme« in Rietz-
neuendorf auf die »Gurke«; zwei Themenrad-
wege laufen jetzt ein Stück parallel. Am Weges-
rand begleitet ein Naturschutzgebiet die Tour
und bietet herrliche Blicke. Durch das Dahme-
Mühlental geht es bis zur »Gurkenstadt« Gol-
ßen. Hier empfehlen sich der Besuch der Gur-
kenfabrik »Spreewaldkonserve Golßen« und na-
türlich die Verkostung der grünen Frucht. Ein
Erlebnis ist der Besuch des denkmalgeschützten
Landschaftsparks.

Auf den Spuren der »Gurke« geht es nun wei-
ter durch Sagritz, Zützen, Kasel-Golzig und
Schiebsdorf. Ein kurzer Ausflug nach Süden zur
Straußenfarm »Happy Ostrich« in Zauche bie-
tet eine spannende Begegnung mit außerge-
wöhnlichen Tieren.

Der Weg nach Krausnick führt über Lubolz
durch den Wald. Von der schönen Dorfkirche
geht es weiter in die Krausnicker Berge. Auf 144
Metern Höhe befindet sich der Wehlaberg, der
höchste »Gipfel« der Region. Höher hinauf geht
es auf dem hölzernen Aussichtsturm, dessen Stu-
fen sich allemal zu erklimmen lohnen. Ein gran-
dioser Blick über die waldreiche Landschaft be-
lohnt die Mühen. Bei günstiger Sicht ist von hier
aus sogar der Berliner Fernsehturm zu sehen.

Zum Abschluss der Tour kommt man vorbei
an den idyllischen Märchenseen und am Köthe-
ner See. Wer will, kann sich in Köthen bei einem
Bad abkühlen und sich für die letzte Etappe zu-
rück nach Märkisch Buchholz stärken. �




